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Gewerkschaften setzen auf erneuerbare Energien

Mehr Arbeitsplatze als in der Autoindustrie

An der SES-Jahrestagung hielt Hugo Fasel, Freiburger National-
rat und Prisident des Christlichnationalen Gewerkschaftsbundes
(CNG), ein Pliadoyer fiir die Energiewende. Durch die Forderung
der rationellen Energienutzung und der erneuerbaren Energien
liessen sich Zehntausende von neuen Arbeitsplitzen schaffen.
Diese Zukunftschance darf die Schweiz nicht verpassen.

Von Armin Braunwalder,
Geschdftsleiter der SES

Die amtliche Arbeitslosenstatistik
weist heute tiber 200’000 Menschen
als Erwerbslose aus. Seit anfangs der
neunziger Jahre hat die Schweiz aber
rund 350’000 Arbeitsplétze verloren -
in allen Sektoren und Wirtschafts-
zweigen. Zur Bekdmpfung der Ar-
beitslosigkeit brauche es neue Lo-
sungsansitze, fordert CNG-Prisident
Hugo Fasel. ,,Die alten Rezepte der
siebziger Jahre, als Arbeitslose vor
allem in Richtung Dienstleistungs-
sektor umgeschult wurden, greifen
nicht mehr.” Die Suche nach neuen
Beschiftigungsfeldern sei dringlich.

Umweltsektor im Aufschwung

Gewerkschaften richten ihren Blick
deshalb zunehmend auf jene Mirkt,
wo in Zukunft Beschiftigungs-
wachstum zu erwarten ist. Fiir Fasel
ist klar: ,,Zu den wichtigsten Wachs-
tumsbranchen gehort zweifelsohne
die Okologie, insbesondere der Markt
der alternativen Energien.“ Seine
These holt der Gewerkschafter nicht
aus der Luft. Das japanische Wirt-
schaftsministerium  bezeichnet im
sogenannten MITI-Bericht die Um-
welttechnologie und den Sektor der
erneuerbaren Energien als industrielle
Zukunftsbereiche. Die USA investie-
ren zwischen 1992 und 2005 gegen
300 Milliarden Dollar in den Um-
weltschutz. Dadurch werden rund 5.4
Millionen Arbeitspléitze geschaffen.
Eine dhnliche Entwicklung liesse
sich, so Fasel, auch fiir Deutschland
nachweisen. Wie bedeutsam hier die
Okologie fiir den Arbeitsmarkt sei,
lasse sich an folgender Tatsache
zeigen: Die Zahl der Arbeitsplétze im
Okobereich ist im Produktionsland
von VW, Opel und Mercedes bereits
grosser als die Zahl der Beschiftigten
in der bedeutenden Automobil-
industrie. Auch eine OECD-Studie
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bestitigt: Der Umweltsektor gehort zu
den grossen Wachstumsbranchen.

Oko-Arbeitsplitze

Fasel folgert daraus: ,,Umweltpolitik
gewinnt fiir die Beschaftigung immer

“Zu den wichtigsten Wachstums-
branchen gehort der Markt fiir
alternative Energie.”

Hugo Fasel an der SES-Jahres-
versammlung vom Juni.

mehr an Bedeutung. Die Schaffung
von Arbeitspldtzen ist ein starkes
Argument, um die Okologie politisch
zu forcieren.“ Doch zwischen ge-
werkschaftlichem Anspruch und wirt-
schaftlicher Realitdt klaffen noch
Welten. Energie ist zu billig. Und je
billiger die Energie, um so hdher der
Druck auf den Faktor Arbeit. Statt
Energie werden Arbeitsplitze wegge-
spart. ,,Wir setzen uns deshalb dafiir
ein”, so der CNG-Prisident, ,die
Aufwendungen fiir die Sozialwerke
vermehrt dem Faktor Energie statt
dem Faktor Arbeit anzulasten.” Dies
wire ein klarer marktwirtschaftlicher
Impuls fiir Investitionen in rationelle
Energienutzung. Hier ortet Fasel
grosse Beschiftigungseffekte, so zum
Beispiel im Bereich der Gebidude-
isolierungen.

Die Konkurrenzfahigkeit der Schwei-
zer Wirtschaft hidngt nicht nur von
monetiren Standortfaktoren ab. ,,Ent-
scheidend ist unser Ideenreichtum®,
sagt Fasel. Daran mangelt es beileibe
nicht. Im Bereich der Solarforschung
und -technik beispielsweise nimmt
die Schweiz eine fithrende Stellung
ein. Die Stirkung dieser Branche
wiirde nicht nur hochqualifizierte
Arbeitsplitze in der Forschung schaf-
fen, sondern vor allem in der industri-
ellen Produktion und im Gewerbe.
Fasel rechnet sich auch grosse Ex-
portchancen aus. Voraussetzung dafiir
ist allerdings ein starker Heimmarkt.
,Die breite Markteinfiihrung und
Serienfertigung ist aber nur moglich,
wenn gezielte Massnahmen wie die
vom Nationalrat beschlossene Len-
kungsabgabe auf nicht-erneuerbare
Energien eingefiihrt wird,” stellt Ge-
werkschafter Fasel klar. Sonst lduft
die Schweiz Gefahr, diese Zukunfts-
chance zu verpassen.

Nicht nur die Solarenergie birgt ein
grosses Arbeitsplatzpotential - auch
andere erneuerbare Energien wie
Holz-, Wind- und Biomasse. Thre de-
zentrale Beschiftigungswirkung stuft
Fasel als ,regionalpolitisch dusserst
wichtig® ein. Er verzichte darauf, eine
konkrete Zahl der potentiellen Ar-
beitspldtze zu nennen. Es geniige zu
wissen, dass rationelle Energie-
nutzung und erneuerbare Energien
unter dem Strich Einnahmen, Be-
schiftigung und Einkommen bringen.
Eine Grossenordnung umreisst Fasel
jedoch klar: ,,Es ist gewiss, dass die
alternativen Energien nicht Tausende,
sondern Zehntausende von Arbeits-
pliatzen schaffen werden - im Ge-
werbe, in der Industrie, im Inge-
nieurwesen sowie im Bereich von
Forschung und Entwicklung. Diese
Botschaft miisse ins Volk getragen
werden und zwar so, dass sie jeder
und jede verstehe. a

Bei der SES kann gegen einen beigeleg-
ten Unkostenbeitrag von 10 Franken eine
Zusammenfassung von fiinf Studien
bezogen werden, welche die Beschifti-
gungswirkung erneuerbarer Energien und
rationeller Energienutzung untersucht ha-
ben. Bestelladresse: SES, Sihlquai 67,
8005 Ziirich. ;



	Mehr Arbeitsplätze als in der Autoindustrie

